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gifler |)anbroexlSeyzeugnlffe oorlegen. ®iefe luSjMung
foE im |> erb ft 1917 a&fleîjaïlen werben; als luSfteïïer
wirb jeber fc^roeigerift^s Kaufmann ober gabriîant, beffen
©efcßäft feinen ©iß im Kanton Seuenburg tjat, zugelaffen.

SDle ©enehmigung beS S^jelteS ift ©ache ber $an«
belSîammer unb be§ ßnbuftrie» und 2anbroirifcf)afi§-
bepartemeniS. Für manchen Fobrilanten mürbe die Se»

fchiäung ber Steffen bon Sgon (SRäxz 1917) unb »on
SBafel (Ipril 1917) ber Sotberefiung ber Seuenbutger
luSfieÖung fehr p flatten fommen, ©eneralfelretär
©unier miß biefen .fsexbfi noch in öffentlichen Vorträgen
an ben bebeutmbften Drten beS KantonS fein ißrojelt
erläutern.

®te ®cmpth®lJ8«»t t« ©$wßn&ett (©laruS) nom
30. (Sept. ergab einen ©rlöS oon gr. 26,349. ®aoon
entfallen gr. 15,823 auf baS ffauptbolz, baS fiel) afies
in günftiger Sage beftnbet; gr. 10,526 trägt ba§ SBtnb»
wurf», ©ehneebruef» unb abge^enbe $oIj in fämtlichen
SBalbungen ein. — ®er fogenannte Kaijetmtt wirb in
nädjfter Reit bureßforfiet, um »on ba fßapierholz ab»

geben p lön'nen.

ftolzprelfe Sa &8&HS (©raubünben). ®ie ©emeinbe
KfibliS bat ihr bteSjährigeS Serlaufßolz pm greife oon
ffr. 47.50 an baS ©ägewexl KübliS abgegeben refp. an
ben ißaebter beSfelben. inbegriffen ift gefunbe unb
bartrote SBare bis auf 20 cm Kopfmaß. in ber |jaupi»
fache wirb ber ©cïjlag eine febr fd)öne Qualität §oïj
liefern.

ffite greife bewegen fidj in ber legten Seit immer
nod) aufwärts, troß ber etwas unfidjew Sage auf bem
©olzmaxft. lEmäbltch fteïït fid) and) SRashfrage nach
Saubßölzexn ein, nach Stoßen, ©fchen, ©fpen unb Sinben.
Suchen unb Sinben finben namentl, guten Ibfotj. wenn
bie ©röße ber Stämme baS ©dfneiben nach oorgefchxte»
benett Srettbidlen gemattet, Inhere SBare ift nicht begehrt.

Srennßolz fieigt fortwäbrenb im greife. ®er SJlnrlt
wirb burdfj bie Koßlenpreife beeinflußt unb biwdj ben
großen Scbarf ber fßoplerfabrilen, bie jetjt nicht bloß
runbe Sffiare, fonbetn auch ©pälten unb ©erwarten laufen,
bie fonft nnr p Srennzroeclen Setwewbung fanben.

^oïjoerîâwfe. ®ie £>oljlorporaiion unb S3är
gerlorporation ßollilon (Reff.) haben ihren außer»
orbenilidjen Schlag ca. 800 m" fehr fchöneS Sau» unb
©agholj, oerlauft an |j, fpeer, Trid)tenhaufen.

gefamte Diesjährige SBaaljaljoorrat Der ®e»
meinbe SBoijlew tlargau) würbe oon ber girma Tb-
SertfcßingerS ©ößne in Senjburg aufgelauft.
®ie greife betragen 42, 53 unb 62 ffr. per Kubilmeter.

®et Serein beaifcher ©tfengießmia erhöhte bie
greife für Sau» unb Stafchincnguß um 15 %.

Oer«MHcae$.
gum Bßnoerwßlter ber ©tobt SeMjharg '(largau)

wählte ber ©emetnberat für ben Stefi ber ImtSbauer
auf bem SerufungSwege: Denn!. Sonaefd), ingénieur
in Senjburg.

©ewerhlidjeS SiïïuagSwefe», _®er oon ber bemifdh»
lantonalen ©achoerfiänbigen Kommiffion für _Berufliche^
S3tlbungSwefen oeranfialtete boitte inftrultionSlurS
für Sehrer an gewerblichen ffortbilbungS»
faulen, abgehalten im ©ewerbemufenm in Sern nom
29. September bis 11. Dltober 1913 unb 00m 25, ©ep=
iember bis 7. Dltober 1916, hot ©amStag oormittagS

feinen Slbfchluß burih einen würbigen ©djlußalt gefu"^"'
©S beteiligten fleh an btefem Kurs 68 Sehrer, bie weifte"»

im Kanton Sern Unterricht erteilen. Son biefen wo"
einige burch SRilitärbienft oerhinbert, bem gweiten 2jU J

folgen. @S würbe unterrichtet in oorbereitenbem 8«^"® '

in ffa^jeishne« für SRaler, ßimmerleut
©chloffer unb SlTlechantlleo, ferner in Su^hojj"^
SaterlanbSlunbe, SBirtf^aftS Sehre unb gewerbliche

Seinen.
Im ©thlußalt lonnten ber Sertreter ber Segie"""»'

$err ®ireltionSfelretär oon Sßpttenbach, wie auch.,®

Sräfibent ber lantonalen ®acßö«PnbigenlommtfJW '

Çerr ®ireîtor fpalbimann, lonfiatteren, baß ber K"
einen feßr guten ©cfolg erhielt unb bei ben durstet

nehmern, wie bei ben eibgenöffifdjen unb lantowu

©ïperten p befier ßufriebenheit durchgeführt worben 0 •

Übe? bie SotftanöSarbdtea im largau f^reibt ber

SegterungSrat in feinem SechenfchaftSbericht :

fchon leßteS Qohr betont, baß troh beS KriegSauSbru^
unb ben bamit oerbunbenen fmanjieflen ©chmterigleuf
bie ftaatlichen Irbeiten aus oolîSmirtfchaftlicheu ^
wägungen als SotftanbSarbeiten weitergeführt unb neu

Sauten in Ingriff genommen würben. &)er g^Jfh
©runbfaß war auch tw SeridhtSiahr maßgebenb. "W

ber IrbeiiSlofiglett p fieuern unb namentlich um bew

©arnieberliegen ber Saugefchäfte unb beS Saußaubtoeri

p begegnen, würben nach Siöglichleit IrbeitSgelegenheu»

gefchaffen. ©ine Seiße oon Sauten ift weltetgefuh* '

beenbigt ober begonnen worben. Sadh Sunltchleit würbe

einzelne biefet Ir beiten mit Südfktjt auf bie SotWÜ

oerfdßiebener ©ewerbe mit oermehrtem Setriebe au®(F

führt, fo namentlich Sluß» unb Sachlorreltionen, ©traßem

anlagen unb Sobenoerbefferungen. ©S hot ftch baoei

fehr oft gezeigt, baß bie gemünzte Injaßl »on Irbeitem
nidht erhältlich war. @S machte ftdj eh®« ein gewtfF
Irbeitermangel bemerlbar.

®ß§ ©ïMKbmaffer erhält als Sriulwaffer in««f
größere Sea^tung unb Sebeutung. S(w Kanton ©otoj
thurn finb, nachdem Dlten nach bitteren @rfah?unge»

mit ben ßuraqueEen, ba§ ©nmdwaffer pr 9Bafferoe»|
forgung beigepgen unb bamit auSgejeichnete ©rfahrunge»
gemalt hot, oeefeßiebene ©e'meinben beS ®äu, fo »te

©emeinben beS untern SRittelgäuS, biefem Seifptele oe^ »

folgt, ßn ber Seröffentli^ung ber |pgtene=@eîtton ces

fdhwefprifihen IrineeftabeS, bie foeben über bie wichüßF
©eftdhtSpunlte bei ©rricljtung oon Srinlwafferoerforgungen
erfolgt ift, wirb namentlich für baS ßur a gebiet w»

feinen prllüfteten unb ba|er burchläffigen Kalffdhi^»"'
auf bie Sebeutung beS ©runbmafferS flugewiefen. y"
biefem Seridjte ift folgenbeS p lefen : „®aS ©runbwafiy
beS mit ausgezeichnet ßltrterenbem Schotter erfüllten
grunbe (j. S. bie ©bene beS ©äuS) oermag, wenn riw"9
erfchloffen, einen fehr großen Sebarf an elnmanbfreiew

Sxiulwaffer p beden. ®ie Dualität biefeS 9BaffexS il;
bem ber bej'ten Quellen ebenbürtig, fa in Sejug out

Temperatur unb gleichmäßigem ©rguß bemfelben juweif*
no^ überlegen. Troßbem wirb baSfelbe, abgefehen »on

ben ©runbwafferoerforgungen großer Drtfchaften in be«

flauen fflußtälern gurgelt noch in fehr geringem StaF
jnr Trtnlwafferoerforgung herangezogen. Sßenn ber
beS ©runbmafferS einmal in meiten Kreifen ridhtig|
lannt worben ift, wirb man, namentlich in queued
ärmeren ©egenben, mit Sorteil zu ©runbrnafferoerfö"'
gungen fshreiten." ®er Irmeeftab hatte burd) ©eolog«»
unb Fachmänner ber ©anitätSabteilung aEe biefe

hältniffe, namentlich im ßura, unterfu^en laffen.
wirb oon fämtli^en un ter fwehten Drtfchaften einen cm'

läßlichen gebrndlten Seridßt über bie TxiutwafferoerhäU*
niffe in nächfter Reit herausgeben.
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gischer Handwerkserzeugnisse vorlegen. Diese Ausstellung
soll im Herbst 1917 abgehalten werden; als Aussteller
wird jeder schweizerische Kaufmann oder Fabrikant, dessen

Geschäft seinen Sitz im Kanton Neuenburg hat, zugelassen.
Die Genehmigung des Projektes ist Sache der Hau-

delskammer und des Industrie- und Landwirtschafts-
départements. Für manchen Fabrikanten würde die Be-
schickung der Messen von Lyon (März 1917) und von
Basel (April 1917) der Vorbereitung der Neuenburger
Ausstellung sehr zu statten kommen. Generalsekretär
Sunier will diesen Herbst noch in öffentlichen Vorträgen
an den bedeutendsten Orten des Kantons sein Projekt
erläutern.

Marktberichte.
Ms Haupthslzgmt w Schwände« (Glarus) vom

30. Sept. ergab einen Erlös von Fr. 26.349. Davon
entfallen Fr. 15.823 auf das Hauptholz, das sich alles
in günstiger Lage befindet; Fr. 10,526 trägt das Wind-
wurf-, Schneedruck- und abgehende Holz in sämtlichen
Waldungen ein. — Der sogenannte Katzenritt wird in
nächster Zeit durchforstet, um von da Papierholz ab-
geben zu können.

Holzpreisê w Küblis (Graubünden). Die Gemeinde
Küblis hat ihr diesjähriges Verkaufholz zum Preise von
Fr. 47.50 an das Sägewerk Küblis abgegeben resp, an
den Pächter desselben. Inbegriffen ist gesunde und
hartrote Ware bis auf 20 am Kopfmaß. In der Haupt-
suche wird der Schlag eine sehr schöne Qualität Holz
liesern.

Die Preise bewegen sich in der letzten Zeit immer
noch aufwärts, trotz der etwas unsichern Lage auf dem
Holzmarkt. Allmählich stellt sich auch Nachfrage nach
Laubhölzern ein, nach Buchen, Eschen, Espen und Linden.
Buchen und Linden finden namentl. guten Absatz, wenn
die Größe der Stämme das Schneiden nach vorgeschrie-
benen Brettdicken gestattet. Andere Ware ist nicht begehrt.

Brennholz steigt fortwährend im Preise. Der Markt
wird durch die Kohlenpreise beeinflußt und durch den
großen Bedarf der Papierfabriken, die jetzt nicht bloß
runde Ware, sondern auch Spälten und Schwarten kaufen,
die sonst nur zu Brennzwecken Verwendung fanden.

Holzvsrkiwfs. Die Holzkorporation und Bür-
gerkorporation Zollikon (Zch.) haben ihren außer-
ordentlichen Schlag ca. 800 m" sehr schönes Bau- und
Sägholz, verkaust an H. Heer, Trichtenhausen.

Dsr gesamte diesjährige Bauholzvorrat der Gs-
Màde Wohlen ;Aargau) wurde von der Firma Th.
Bertschingers Söhne in Lenzburg ausgekauft.
Die Preise betragen 42, 53 und 62 Fr. per Kubikmeter.

Der Verein Nentscher Eisengießerei« erhöhte die
Preise für Bau- und Maschinenguß um 15 °/o.

VMKW««.
Zum BanmrWalter der Stadt LsRzbmg'(Aargau)

wählte der Gsmeinderat für den Rest der Amtsdauer
auf dem Berufuugswege: Herrn A. Vonaesch, Ingenieur
in Lenzburg.

Gewerbliches Bildungsmesen. Der von der bernisch-
kantonalen Sachverständigen Kommission für berufliches
Bildungswesen veranstaltete dritte Jnstruktionskurs
für Lehrer an gewerblichen Fortbildungs-
schulen, abgehalten im Gewerbemuseum in Bern vom
29. September bis 11. Oktober 1913 und vom 25. Sep-
tember bis 7. Oktober 1916, hat Samstag vormittags

seinen Abschluß durch einen würdigen Schlußakt gesund^
Es beteiligten sich an diesem Kurs 68 Lehrer, die meisten

im Kanton Bern Unterricht erteilen. Von diesen ware

einige durch Militärdienst verhindert, dem zweiten Ten s

folgen. Es wurde unterrichtet in vorbereitendem Zsichm -

in Nachzeichnen für Maler, Zimmerleul
Schlosser und Mechaniker, ferner à Buchhaltung-

Vaterlandskunde, Wirtschaft Lehre und gewerbliche

Rechnen.
Am Schlußakt konnten der Vertreter der Regierung-

Herr Direktionssekretär von Wyttenbach, wie auch,°

Präsident der kantonalen SachvWständigenkomMlsiw -

Herr Direktor Haldimann, konstatieren, daß der Ku

einen sehr guten Erfolg erzielt und bei den KursM

nehmern, wie bei den eidgenössischen und kantonal

Experten zu bester Zufriedenheit durchgeführt worden st >

Über die Notstands arSsite« im Aargom schreibt der

Regterungsrat in seinem Rechenschaftsbericht: Es wuro

schon letztes Jahr betont, daß trotz des Kriegsausbruch
und den damit verbundenen finanziellen Schwierigkem
die staatlichen Arbeiten aus volkswirtschaftlichen ^
wägungen als Notstandsarbeiten weitergeführt und

Bauten in Angriff genommen wurden. Der MW
Grundsatz war auch im Berichtsjahr maßgebend, um

der Arbeitslosigkeit zu steuern und namentlich um dem

Darniederliegen der Baugeschäfte und des Bauhandwe«

zu begegnen, wurden nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheit
geschaffen. Eine Reihe von Bauten ist weitergesüm -

beendigt oder begonnen worden. Nach Tunlichkeit wurde

einzelne dieser Arbeiten mit Rücksicht auf die Notlag

verschiedener Gewerbe mit vermehrtem Betriebe auM'
führt, so namentlich Fluß- und Bachkorrektionen, Straßem

anlagen und Bodenverbesserungen. Es hat sich daw
sehr oft gezeigt, daß die gewünschte Anzahl von Arbeitern

nicht erhältlich war. Es machte sich eher ein gewisser

Arbeitermangel bemerkbar.

Das Grvàssser erhält als Trinkwasser immer

größere Beachtung und Bedeutung. Im Kanton Sow'
thurn sind, nachdem Ölten nach bitteren Erfahrungen
mit den Juraquellen, das Mundwasser zur Wasserweg
sorgung beigezogen und damit ausgezeichnete Erfahrungen
gemacht hat, verschiedene Gemeinden des Gäu, so die

Gemeinden des untern Mittelgäus, diesem Beispiele ge- >

solgt. In der Veröffentlichung der Hygiene-Sektion des

schweizerischen Armeestabes, die soeben über die wichtigste«

Gesichtspunkte bei Errichtung von Trinkwasserversorgungen
erfolgt ist, wird namentlich für das Jura gebiet mn

seinen zerklüfteten und daher durchlässigen Kalkschichten-

auf die Bedeutung des Grundwassers hingewiesen. M
diesem Berichte ist folgendes zu lesen: „Das GruvdwaM
des mit ausgezeichnet filtrierendem Schotter erfüllten TW'

gründe (z. B. die Ebene des G äus) vermag, wenn richtig

erschlossen, einen sehr großen Bedarf an einwandfreiem

Triukwasser zu decken. Die Qualität dieses Wassers ist

dem der besten Quellen ebenbürtig, ja in Bezug am

Temperatur und gleichmäßigem Erguß demselben zumeist

noch überlegen. Trotzdem wird dasselbe, abgesehen von

den Grundwasserversorgungen großer Ortschaften in den

flachen Flußtälern zurzeit noch in sehr geringem
zur Trinkwasserversorgung herangezogen. Wenn der Wen
des Grundwassers einmal in weiten Kreisen richtig en

kannt worden ist, wird man, namentlich in quellem
ärmeren Gegenden, mit Vorteil zu Grundwasserverson

gungen schreiten." Der Armeestab hatte durch Geologe«

und Fachmänner der Sanitätsabteilung alle diese VA
Hältnisse, namentlich im Jura, untersuchen lassen. Er
wird von sämtlichen untersuchten Ortschaften einen em'

läßlichen gedruckten Bericht über die Trinkwasserverhäu"
nisse in nächster Zeit herausgeben.
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J**'»«fal « Saiii&ißße» «ni) » SRaföine.
OF»« ®v') burger geit böicfte eine epocbemacbenöe

eis {a if® ^em SRarfte oorteilbaft in§ Inge fallen;
fïw\ ®*>n §etrn Stritfcljler, ^ nitro il
- m) neu etfunbene Unioerfal'SaubfSge» unb
® en 9Jlaffine. ©iefel&e ift für $ret* unb

meingerichtet unb enifpriebt in fform einet

u|p„ «füllte. ®te mit bem eibgenöfftf^en patent uer=

»r 5Jlafc|Sne roelft Weiterungen non roeitge^enber

t)oh i""8 auf. (Sie fann noti Knaben, Qncaliben unb
weiterbmen mit SeidjiigMt gefjanbfjaöt roetben.

5(.,^ate ju roönf^en, baff biefe ©rfinbung nicljt inS

•J^ oertauft, fonbern im Sfnlanb cm getauft unb tjiex:

ff,,, .fabeifation fame. SineS bet größten SSbfa^gebtete

Dnvfx ^^aetfal=Sau6fäqe= unb 3noailben=HRGfc!jlne bürfte
letel' ^ Setnet D&etlunb fein, roo bie $oIjfcßnits=
L i Sîlnbetfptclroaren gabtifaüon im großen 6e=

roitb; fpeiter roetben bie ftiegfübtsnben (Staaten

mit ÜBodiebe biefe SWafdjlnen anfaufen, um bett 3noa»
Üben Sef^äftigung bamit p oerfdjaffen.

giert 3. £ritfdjïer, roeläjer roebet Irbeit, 9Mße, Sett
unb ©elb gefreut, um etroaS Weltes auf ben SJÏarït

bringen p fönnen, ift jeberjelt bereit, Qntereffenten bie

SJtafdf)Ine im Setrteb p geigen.

Sum Serplte sràêï Slulfiêffêt» öo« SRß|tne«
eignet fidj am beften bie fggenannte gpcbglanibronje, bie

mit gutem Setnfteiiu ober ÄopaHacf gtünblicß burdß
rieben roetben muß, unb man ïann biefe Sttnftur na<§

enifpreeßenbet Serbönnung mit reîiifijtertem Serpentin
auf ©gilbet, auf biefem Karton ober ©Stiften unb Set'
gerungen, auf fiätfeten Sapleren ober f^i^tßaltigen
Silbern anbringen. ®le ©olbtlnftur ift ftetS gut oet*
forît p Ratten, man oeraröeitet fie bireft au§ bem Se*

gältet ßerau§ unb Rüttelt not jebeSmafigem ©ebraudje
redjt gut bureß. ffüt bie beften Arbeiten, ba§ ßeißt für
foWje, bie eine faft unbegrenjtc ®auet ßabett foHett, ift
nur echtes ©olb, unb jroar bet Slattgolbfiaub, p be*

nutzen, ber ebenfalls in SernfMn* ober Kopaßacf tüchtig

p oerteiben ift. ®a§ ecßie ©olb geigt natürlich einen
ßoßen ©lanj unb bunfelt niemals naeß, roäßtenb bie
befien grocßglangbronjen roeniget ßaltbar fittb, unb bie

gang billigen ©lifeitenbrongen oerlieren ibre Srißanj faft
fofort nacl) bent Setmifcßen mit bem Sacf ober einem
anberen Slnbemittel, pm Seifpiel ßetm, ©ummi ufro.
gßr feine ßMereien, ©Dotierungen non Silbern unb

pm Sergolben feinet Waßrnen ift nur Slattgolbfiaub
allein p empfehlen. („IßßotO'äBelt.")

flu (kr mxh. -1» It PrtxH.
fWItt.

NB, *8ee!ttnf0', Söitfilp stub SMjäiöaeftisp werben
snter biefe Uiubtif wiegt aufgenommen; berartige 2Jitjcigett ge>
fjören in ben gttfeeatettteil beS iötutteä. — fragen, weldfe
„tmtet Kljiffre" erfdjetnen fotlen, reotie man ntinbeftenS 20 ffitS.
in Marten (für fpfenbung ber Offerten) beilegen. ®enn îeine
Marten beilisgen, wirb bie Slbreffe beS gragefielïerS beigebrudt.

1144. 3Ber ift Slbgeber oon 33ucf)3bot^, runb ober gefdjuitten?
Offerten mit Ülngabe ber ®imenftonen unb be§ OuantumS unter
©biffre 1144 an bie @peb.

1145. SB er batte eine ®rudt»al*e p einem ©infabgatter
biEigft abzugeben Offerten au Säge ©ünbiSau, fßfdffifon (ßd).).

1146. SBo märe eine paffenöe ftarfe Sßceffe erbätttid) für
bie gabrtfation oon ©ägmeblbrifettS Offerten au ©iegrift &
©tofar, ©cbaffbaufeu.

1147 a, SBer bötte eine gut erbnltene grauci§>3:urbine,
paffenb für ein ©efäöe oon 8—10 m unb mit einem SBafferoer»
brauet) 001t 80—150 ©efunbenliter, abzugeben? 5s., SBer bätte
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^ àivei-sgl -- L«s?8ge- BNd J«âK - Maschwê.
F,kiî>.) In kurzer Zeit dürste eine epochemachende

es n auf dem Markte vorteilhaft ins Auge fallen;
<N«/st eine von Herrn I. Tritschler, Huttwil
» "y neu erfundene Universal-Laubsäge- und
s x^ìden-Maschine. Dieselbe ist für Tret- und

etrieb eingerichtet und entspricht w Form einer

„
schine. Die mit dem eidgenössischen Patent ver-

R-d Maschine weift Neuerungen von weitgehender

y. ^ung auf. Sie kann von Knaben, Invaliden und
Arbeiterinnen mit Leichtigkeit gehandhabt werden.

U !?âre zu wünschen, daß diese Erfindung nicht ins

à Fnd verkauft, sondern im Inland angekauft und hier
»>!? Fabrikation käme. Eines der größten Absatzgebiete

ìe Universal-LaubsAqe- und Invaliden-Maschine dürste

lere! ^ Berner Oberland sein, wo die Holzschnitz-

hi und Kinderspielwaren - Fabrikation im großen be-
^ wird; später werden die kriegführenden Staaten

mit Vorliebs diese Maschinen ankaufen, um den Jnva-
liden Beschäftigung damit zu verschaffen.

Herr I, Tritschler, welcher weder Arbeit. Mähe, Zeit
und Geld gescheut, um etwas Rechtes auf den Markt
bringen zu können, ist jederzeit bereit, Interessenten die

Maschine im Betrieb zu zeigen.

ZNM Vsxgoldm àr AiîsvêflêM von Rshmm
eignet sich am besten die sogmannte Hochglanzbronze, die

mit gutem Bernstein- oder Kopallack gründlich durch-
rieben werden muß, und man kann diese Tinktur nach

entsprechender Verdünnung mit rektifiziertem Terpentin
auf Schilder, auf dickem Karton oder Schriften und Ver-
zierungm, auf stärkeren Papieren oder schichthaltigen
Bildern anbringen. Die Goldtinktur ist stets gut ver-
korkt zu halten, man verarbeitet sie direkt aus dem Be-
hälter heraus und schüttelt vor jedesmaligem Gebrauche
recht gut durch. Für die besten Arbeiten, das heißt für
solche, die eine fast unbegrenzte Dauer haben sollen, ist
nur echtes Gold, und zwar der Blattgoldstaub, zu be-

nutzen, der ebenfalls in Bernstein- oder Kopallack tüchtig
zu verreiben ist. Das echte Gold zeigt natürlich einen
hohen Glanz und dunkelt niemals nach, während die
besten Hochglanzbronzen weniger haltbar sind, und die

ganz billigen Etikettenbronzen verlieren ihre Brillanz fast
sofort nach dem Vermischen mit dem Lack oder einem
anderen Bindemittel, zum Beispiel Leim, Gummi usw.
Für feine Malereien, Dekorierungen von Bildern und

zum Vergolden feiner Rahmen ist nur Blattgoldstaub
allein zu empfehlen. („Photo-Welt.")

K« M - DU «
MWs.

M, WêàUfS-, ZMsch- îmd ArbâsgesUche werde«
--nter diese Rubrik nicht mîfgêîtomm««; derartige Anzeigen ge<
HSren in den JnsîVà«teèl des Blattes. — Fragen, welche
„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Ets.
!n Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken bestiegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1144. Wer ist Abgeber von BuchSholz, rund oder geschnitten?
Offerten mit Angabe der Dimensionen und des Quantums unter
Chiffre litt- an die Expsd.

1145. Wer hätte eine Druckwalze zu einem Einsatzgatter
billigst abzugeben? Offerten an Säge Gündisau, Pfäffikon (Zch.).

114«. Wo wäre eine passende starke Presse erhältlich für
die Fabrikation von Sägmehlbriketts? Offerten an Siegrist à
Stokar, Schaffhause».

114? N. Wer hätte eine gut erhaltene Francis-Turbine,
passend für ein Gefälle von 8—10 w und mit einem Wasserver-
brauch von 80—160 Seknndenliter, abzugeben? S,.. Wer hätte
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